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Bestellungen
auf das „Tageblatt", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-

lnngsgsbühr , sowie die Expedition
zu M . 2,2S frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an. Redaktion u. Expedition:
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespalteneCorpuszeils oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .KrouxriuMstraße Ur. 1.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

hip. 95.
Für , die Monate Mai und Juni er¬

öffnen wir ein besonderes Abonnement auf das

und nehmen Bestellungen sämmtliche Reichspostan¬
stalten , die Expedition und unsere Zeitungsträger
entgegen .

Der Abonnementspreis für die 2 Monate be¬
trägt frei in 's Haus geliefert 1,50 M , durch die
Post bezogen 1,40 M. excl . Zustellungsgebühr, für
Selbstabholende 1,35 M.

Die Expedition»

Tagesübersicht.
Berlin , 28 . April. Zwischen den Parteien des Reichs¬

tages finden Verhandlungen behufs Herbeiführung des Sesfions -
schluffes vor Pfingsten eventuell unter Erledigung der Unfall¬
versicherung ländlicher Arbeiter statt .

Der Bundesrath beräth morgen den Gesetzentwurf wegen
Berufung.

Der „ Voss. Ztg . " wird aus London depeschirt : „ Die
gestrigen ministeriellen Erklärungen haben die Friedenshoff¬
nungen sehr herabgestimmt . Die Krisis ist ernster geworden
durch Lumsden's Telegramm, infolge dessen die englische Re¬
gierung eine energische Depesche an die russische Regierung
richtete, welche Genugthuung für den unprovocirten Angriff
auf die afghanische Stellung fordert. Eine ungenügende Ant¬
wort dürste den Bruch mit Rußland unvermeidlich machen. "

In nächster Zeit dürfte im Reichstag mit Abendsitzungen
begonnen werden . Solche find erfahrungsgemäß ein sehr wirk¬
sames Mittel zur Beschleunigung der Berathungen , und es
besteht die feste Absicht, die Geschäfte so zu fördern, daß die
Session um Pfingsten geschloffen werden kann . Es wird
schlechterdings nicht langer möglich sein , ein beschlußfähiges
Haus zusammenzuhalten . Steht der Reichstag doch schon jetzt
oft genug hart an der Grenze der Beschlußunfähigkeit . Wenn
das Centrum darauf beharrt, die dritte Lesung des Zolltarifs
erst nach der vollen Erledigung des Antrags Huene im Land¬
tag vorzunehmen , so würde auch diese Forderung die Möglich¬
keit eines Schluffes vor Pfingsten nicht ausschließen . Der
vom Abg . Wessel erstattete Kommisstonsbericht über den Huene -
schen Antrag wird bereits in den nächsten Tagen vorlisgeri , und
Anfang nächster Woche wird das Abgeordnetenhaus in die
zweite Berathung eintreten können .

In einer Besprechung des Lehrerpensionsgesetzes sagt die

so Die Tochter des Schmugglers .
Roman von E. v. Werner .

(Fortsetzung .)
12 . Kapitel.

Neue Freunde.
Biele , viele Tage lang hatte Llsbeth in ihrem Gefäng-

»iffe zugebracht , so viel wußte sie, obschon sie dieselben nicht
gezählt hatte . Sie befand sich nicht in einem dunklen Raume,
wenigstens erhielt sie so viel Licht durch ein kleines , rundes,
sthr hochgelegenes Fenster, um die Gegenstände ringsum er¬
kennen zu können . Dennoch war es ein wirkliches Gefängniß,w welche man sie gebracht , mit einer Luft , die Lisbeth nicht
Üei zu athmen gestattete . Sie hatte zwar ein reinliches
Strohlager und auch eine warme Decks , aber sonst fehlte es
wr an Allem , und wäre .ihre Seele nicht so ganz mit anderen
Dingen beschäftigt gewesen, als mit dem, was um sie her
Erging , sie möchte wohl mit einiger Sorge der Zukunft ge¬
dacht haben .

, Aber Lisbeth dachte nicht an ihre Zukunft — sie hatte
wme mehr . Der Mann den sie Vater genannt, war todt
und auch Gerd Reinkins, an dessen Seite sie eines TagcS
glücklich zu werden gehofft . Es war Alles vorbei , und lange,
lange Zeit glaubte Lisbeth , ihr Herz sei erstorben in der Brust
und sie habe jedes Gefühl für Schmerz und Freude ver-

Lisbeth hatte keine Thräne vergossen, seitdem sie in diesem
Raume weilte , aber ihre Augen schmerzten sie und sie war
der Meinung, sie würden nie mehr im Stande sein , Licht zu
ertrage » . So saß sie Tage und Nächte hindurch , ohne daßder Schlaf in ihre Augen kam, bis die Natur ihr Recht ver¬
langte und sie dann in einen langen Schlaf versank. Als sie
erwachte, dachte sie, es würde wohl besser gewesen sein , wenn
sich die schmerzenden Augen nie mehr geöffnet hätten ; aber

Bann war gebrochen, und sie konnte weinen , daß die
-Primen kein Ende nehmen zu wollen schien .

Freitag, den 24 . April 1885.

WlljeünskavenerHageölalt

XI . Jahrgang.
„ Kreuzztg.

" vor wenigen Tagen : „ Die weitestgehenden Diffe¬
renzen traten bei der Berathung der Vorlage zu Tage in
Betreff der Frage, wer die Zahlung der Pension zu überneh¬
men habe ? Zwar darin war man allseits einverstanden , daß
fortan die vielfach usuelle Inanspruchnahme des Stellengehalts
— meist bis zu */g — fortfallen soll. Es wird gewiß in
Lehrerkreisen mit Freuden begrüßt werden , daß dieser für den
Nachfolger hart drückende und für den Emeritus nichts weniger
als angenehme Modus endlich beseitigt wird . " Und nun ver¬
gleiche man damit den Rauchhaupt' fchen Antrag, der wider
dem Amtsnachfolger einen großen Thsil der Penflonslast auf¬
erlegen will , und die Anstrengungen, welche die konservative
Partei macht , diesen Antrag durchzubringen .

In der heutigen Sitzung der mit der Vorberathung der
Kranken- und Unfallversicherung der land - und forstwirthschaft -
lichen Arbeiter betrauten Kommission des Reichstages wurde
angeregt, die Besorgung der Geschäfte womöglich den Organen
der Selbstverwaltung zu überweisen , so daß also für Preußen
die Kreise die Sectionen, die Provinzen die Genossenschaften
bilden und durch ihre Organe verwalten lassen würden . Die
Regierung erkannte , wie verlautet, diese Vorschläge als unter
Umständen ganz zweckmäßig an , und glaubte , daß nach dem
Wortlaute des Gesetzes eine derartige Regelung möglich sei.
Dadurch könnte allerdings einer der nicht ganz unberechtigten
Einwände gegen den Entwurf , die Kostspieligkeit der Verwal¬
tung und die Umständlichkeit des Verfahrens betreffend , be¬
seitigt werden . Die Rücklegung eines obligatorischen Reserve¬
fonds wurde von der Kommission abgelehnt und blieb es bei
der Bestimmung der Vorlage, Patz die Ansammlung eines
Reservefonds zuzulassen sei.

Der deutsch - schweizerische Niederlassungsvertrag macht
das Niederlassungsrecht der Angehörigen des einen Vertrags¬
staates auf dem Gebiete des andern in jedem Einzelfalle von
dem Besitz derjenigen Ausweispapiere abhängig, aus denen die
persönliche Identität des Betreffenden erhellt . Anläßlich eines
Specialfalles nun hat der Schweizer Bundesrath entschieden,
daß , wenn ein in der Schweiz angesessener deutscher Reichs¬
angehöriger seiner persönlichen Ausweispapiere verlustig wird,
ohne sie auf gestelltes Ersuchen von den Behörden des Hei -
mathstaates ersetzt zu erhallen , das Recht zur Fortsetzung des
Aufenthalts in der Schweiz von ihm gerade so wenig in An¬
spruch genommen werden kann , als die Befugniß zur Wohn¬
sitznahme früher für ihn vorhanden gewesen wäre , wenn er sich
nicht im Besitz der betreffenden Papiere befunden hätte, mit
anderen Worten : es müssen die im schweizerisch- deutschen
Niederlassungsvertrag (Art . 1 , 2 und Z) enthaltenen Voraus¬
setzungen des Niederlaffnngsrechtes der beiderseitigen Staats¬
angehörigen während der ganzen Dauer der Niederlassung er¬

füllt sein. Wenn demnach eine Kcmtonsregierung einem
Deutschen , gestützt auf den Umstand , daß ihm die in Art. 2
des allgemeinen Vertrages vorgeschrisbenen Ausweisschriften
mangeln, die Niederlassung entzieht , so kann die in Anwendung
der Vertragsbestimmungen erlassene Verfügung der Kantons¬
regierung von der Bundesbehörde nicht wieder umgestoßen
werden .

Trotz der neuerdings verschärften Kriegsbefürchtungen
hält man in diplomatischen Kreisen Berlins nach wie vor an
der Ansicht fest , daß ein englisch -russischer Krieg nicht zu be¬
fürchten sei, und daß schließlich auf die eine oder andere Weise
ein friedlicher Austrag der afghanischen Grenzfrage erzielt
werde . Daß der Norddeutsche Lloyd den Vorschlag der eng¬
lischen Regierung, derselben einige seiner Dampfer zu verkaufen ,
abgelehnt hat, ist hier besonders bemerkt worden . Die italie¬
nische Societe generale ist diesem Beispiele gefolgt , wobei es
allerdings noch einer Mahnung der italienischen Regierung
bedurft hat. Der letztere Umstand ist bei den angeblichen Be¬
ziehungen Italiens zu England doppelt interessant.

Die Prager Polizei hat in der vergangenenWoche nach¬
einander die Gedichte Hans Hopfen 's als „ staatsgefährlich für
Oesterreich " confiscirt ; sie hatte in der Operette „ Der Feld¬
prediger " die „ preußischen Fahnen " als „ aufreizend "

„ verbo¬
ten "

, wie der Amtsstil der Prager Polizei besagt ; im CirkuS
Carree mußten die Darstellungen einer Ausstattungscomödie
„ Flotte Bursche " unterbleiben , weil ein Chor deutscher Stu¬
denten darin vorkam , wodurch der tschechische Mob sehr irritirt
wurde und grobe Excesse im Cirkus arrangirte ; die Frau eines
geachteten deutschen Universitätsprofefsors wird unbehindert in
der tschechischen Presse Prags als „ Schenkmanffell " bezeichnet,
weil sie das Ehrenamt einer Präsidentin des „ deutschen Koch¬
schulvereins " bekleidet, — die tschechischen Blätter haben näm¬
lich das Privilegium, selbst das deutsche bürgerliche Familien¬
leben unflätig anzugreifen; das ist eine Auslese kleiner, aber
charakteristischer tschechischer Kulturblüten , die in wenigen Tagen
in einer einzigen Stadt gereift sind.

Die in London tagende deutsch - englische Südsee-Kom¬
misston soll sich dahin geeinigt haben , daß die sogen. Schnee¬
berge im Innern die Grenze zwischen dem deutschen und eng¬
lischen Gebiete zu bilden hätten. Nachdem deutscherseits die
Erforschung des deutschen Besitzes durch forstliche Sachver¬
ständige in Aussicht genommen wurde , regt sich in englischen
Kapitalistenkreisen die Lust, das den Holländern gehörige nord¬
westliche Gebiet , welches bisher ganz unbeachtet blieb, zu
apploitirm . Ein englischer Unternehmer ist der Angelegenheit
bereits nähergetretsn.

Sie erhob sich von ihrem Lager und durchwanderte den
engen Raum . Das namenloseste Weh zerfleischte ihr Herz ,
und abwechselnd kam der Name „ Vater " und „ Gerd " über
ihre Lippen mit einem solchen Ausdruck der Verzweiflung und
des namenlosesten Jammers , daß es einen Stein hätte er¬
barmen sollen.

Alles verloren — auf ewig dahin ! Grausames Geschick ,
dem sie zum Opfer gefallen war. Schon in der Wiege ver¬
stoßen, von der Landstraße aufgehoben und nun — vielleicht
hier enden !

Der letzte Gedanke enthielt noch das einzig Tröstliche
für sie . Wenn sie hier endete, es würde am besten sein . Sie
wollte nicht wieder in die Welt hinaus , die ihr nimmermehr
eine Heimstätte mehr gewähren konnte — in ihr war kein
Raum für sie .

So dachte sie zuerst . Dann reihte sich Tag . an Tag ,
und jeder Tag brachte neue Gedanken , weckte Kämpfe in ihrer
Brust , die sie überwunden zu haben glaubte. Was kümmerte
sie jener Mann, der sie so elend gemacht , der ihr den Vater,
den Geliebten geraubt ? Er würde die Strafe in seinem eigenen
Gewissen finden .

Aber nein — das genügte ihr nicht . Lisbeth war er¬
schrocken über sich selbst . Sie hatte geglaubt, eine echte
Christin zu sein , und nun machte sie die Entdeckung , daß sie
des glühendsten Hasses fähig war. Gott mochte ihr die Sünde
vergeben , aber sie haßte den Mann , und sie fühlte , daß sie
nur noch den einen heißen Wunsch hatte, ihn zu verderben .

Und lag es nicht in ihrer Macht ? Erfüllte sie nicht gar
eine Pflicht, wenn sie ein Ungeheuer aus einer Stellung ver¬
drängte, wo es so viel Elend und Jammer um sich her ver¬
breiten konnte ? Sie wollte es in alle Welt hinausschreien ,
was für ein Elender es war, um sie zu warnen und ihn der
Gerechtigkeit zu überliefern.

Lisbeth redete sich ein, sie erfülle eine Pflicht, indem sie
Clemence Moreau zur Verantwortung zog , und doch war es
nur der heiße Durst , sich zu rächen, der sie selbst dem Leben
zurückgab . Das dumpfe Ergeben hätte sie in wenigen Tagen

zu Grunde gerichtet , das Verlangen nach Recht stärkte sie
und gab ihr die verlorene Kraft zurück.

Mit Ungeduld erwartete sie den Moment , wo der Ge-
sangenwärter ihr die schmale Kost bringen würde . Mit ruhe¬
losen Schritten durchwanderte sie den engen Raum, die Wangen
fieberhaft geröthet . Sie war so felsenfest überzeugt, daß ihr
Plan gelingen werde . Man konnte es ihr ja nicht verweigern,
wenn sie verlangte, den Obrist von Brrstein zu sprechen . Sie
hatte ihn einen edlen Menschen nennen hören, einen Mann,
der kein Unrecht duldete nnd keinen Parteinnterschied machte ,
wo es sich um ein Unrecht handelte , der gegen seine Unter¬
gebenen nicht minder streng war, wenn sie Macht vor Recht
gehen ließen .

Noch nie schienen Lisbeth die Stunden so langsam vorbei¬
gezogen als an diesem Nachmittage, und sie war froh, als sie
das Fenster sich endlich verdunkeln sah . Nun war der Augen¬
blick bald gekommen, und da — das war der Schritt des
Gefangenwärters .

Der Schieber wurde zurückgeschoben und gleich darauf
trat der Mann ein , welcher ihr Abends Speise und Trank
brachte . Er schien verwundert, seine Gefangene so munter zu
finden, hatte er doch schon seiner Frau gegenüber geäußert,
daß er denke , sie eines Tages todt zu finden .

Als er ohne ein Wort den Raum wieder verlassen wollte ,
trat ihm Lisbeth näher .

„ Sagt mir doch , guter Mann , ob Ihr nicht im Stande
sein werdet , mir eine Unterredung nut dem Obrist von Bir-
stein zu verschaffen , ich habe ihm außerordentlich Wichtiges
zu melden . "

Der Gefangenwärter sah sie mit einem Blick an, der
gerade genug sagte, was er in diesem Moment dachte, und
der sie nicht wenig erschreckte . Er nahm Ihr ein gut Theil
ihrer Hoffnungen, die sie noch vor wenigen Augenblicken ge¬
hegt hatte.

„ Was wollt Ihr ? " fragte der Mann , jedes Wort haar¬
scharf betonend , mir einem solchen Ansdruck von Spott, daß
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Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 21 . April . Am Regierungstische : v . Puttkamer
und Commiffarien .

Die zweite Berathung der Kreis - und Provinzialordnung
für Hessen-Nassau wird bei den besonderen Bestimmungen für
den Landkreis Frankfurt a . M . fortgesetzt.

Die Frage , ob die Polizeiverwaltung für den Stadt -
und Landkreis Frankfurt a . M . in einer Hand vereinigt
werden soll , führte zu eingehenden Erörterungen . Nach den
Herrenhausbeschlüffen , welche Abg . Schreiber wieder herzustellen
empfahl , soll der Polizeipräsident von Frankfurt a . M . zugleich
Landrath des Landkreises Frankfurt sein und der Bezirk
der Polizeiverwaltung von Frankfurt o . M . auf den ge¬
summten Landkreis ausgedehnt werden . Die Commission des
Hauses hat dagegen vorgeschlagen, dem neuen Landkreise
Frankfurt seinen eigenen Landrath zu erhalten und den Bezirk
des Polizeipräsidiums in Frankfurt auf den Stadtkreis zu
beschränken.

Hierzu kam heute ein Vermittelungsantrag des Dr . En -
neccerus , wonach die Ausdehnung der Polizeigewalt auf den
Landkreis zwar erfolgen , der besondere Landrath für den
Landkreis aber beibehalten und der Minister des Innern be¬
fugt sein soll, dem Landrath einzelne Zweige der Polizei¬
verwaltung zur selbstständigen Wahrnehmung zu übertragen .

Minister v . Puttkamer sprach sich , obwohl er die ver¬
mittelnde Tendenz des Antrags vollauf anerkannte , dennoch
mit Entschiedenheit gegen denselben aus , da ein Landrath
ohne Polizeigewalt nur ein Landrath zweiter Klasse, ein
Landrath ohne genügende Autorität sei , und die Wahrnehmung
der Kreisinteressen dadurch nicht gefördert , sondern lediglich
beeinträchtigt werde.

Die mit den Frankfurter Verhältnissen näher vertrauten
freisinnigen Abgg . Flinsch und Westerburg gaben ebenfalls
der Organisation , wie sie sich nach den Herrenhausbeschlüffen
gestaltet, den Vorzug , desgleichen die Abgg . Hahn und
V. Meyer - Arnswalde , während für den Antrag Enneccerus
außer dem Antragsteller nur noch der Abgeordnete Gneist
eintrat .

In der Abstimmung wurde der Antrag gegen die Stim¬
men der Freisinnigen und Nationalliberalen abgelehnt , dagegen
die Wiedereinstellung der Herrenhausbeschlüffe mit sehr großer
Mehrheit beschlossen , wodurch der mit 12 gegen 5 Stimmen
gefaßte Commissionsbeschluß hinfällig wurde .

Die Diskussion wandte sich hiernach zu der Frage der
Bestätigung der Bürgermeister , welche nach der Vorlage vom
Landrathe nach Anhörung des Kreisausschusses soll versagt
werden können . Die Commission empfiehlt , die Versagung
von der Zustimmung des Kreisausschusses abhängig zu
machen ; für den Fall der Ablehnung der Zustimmung soll
letztere durch den Regierungspräsidenten ergänzt werden können .
Nach einem Antrag der Freisinnigen soll dagegen im Falle
der Nichtbestätigung eine Neuwahl stattzufindeu haben , und
wenn auch dieser die Bestätigung versagt wird , durch den
Landrath unter Zustimmung des Kreisausschusses ein Stell¬
vertreter bis zur erlangten Bestätigung einer erneuten Wahl
ernannt werden . An der Debatte betheiligten sich die Abgg .
Wirth Lieber, Büchtemann , Hahn , Enneccerus und Reg .-
Comm . Geh . Rath v . Bitter ; der freisinnige Antrag wurde
verworfen und die Comwissionsfassung genehmigt .

Dann vertagt sich das Haus auf Mittwoch .

Berlin , 22 . April . Am Ministertisch v . Goßler .
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die erste und

zweite Berathung des vom Abg . Dr . Windthorst beantragten
Gesetzentwurfs betr . die Aufhebung des Sperrgesetzes für die
römisch - katholischen Bisthümer und Geistlichen .

Abg . Dr . Windthorst (Centr .) : Zu meinem lebhaften Be¬
dauern muß ich wiederholt den Antrag rechtfertigen , der heute
vorliegt ; alle Hoffnungen , daß irgend etwas geschehen werde,
um den Frieden mit der römisch-katholischen Kirche wieder her¬
zustellen, sind vergeblich gewesen. Wir sind dem Schluffe des
Landtags nahe , und nichts dergleichen ist geschehen . Auf die
allgemeinen Gesichtspunkte werde ich bei dem nächsten Gegen¬
stände der Tagesodnung eingehen , der gegenwärtige Antrag ist

Lisbeth auch den letzten Rest von Muth verlor . Dennoch !
faßte sie sich und wiederholte ihre Worte .

'

„ Ihr müßt von Sinnen sei, sonst könntet Ihr solche
tollen Dinge nicht einmal in den Kopf bekommen "

, sagte er,
seine Laterne von dem Boden aufnehmend , wohin er sie ge¬
stellt hatte . „ Ha ! Ha ! Ha ! "

„ Aber es handelt sich um eine Sache von Wichtigkeit "
,

wagte sie noch zu sagen, „ und ich glaube , der Obrist wird
es Euch zu Dank wissen , wenn Ihr mir eine Unterredung
mit ihm vermittelt . Es ist ein Mord verübt , und ich glaube
gar , an einer sehr vornehmen , jungen Französin .

"
Der Gefangenwärter schüttelte mit dem Kopfe . Es war

ganz außer Frage , daß es der Person in den Kopf gestiegen
war . Es fiel ihm ein , was Lieutenant Moreau von ihr ge¬
sagt hatte , und er hielt es entschieden für das Geratenste ,
sich durchaus nicht werter mit ihr einzulaffen .

Im nächsten Augenblick fiel die Thür wieder dröhnend
ins Schloß und Lisbeth war allein in der Dunkelheit . Ihre
Hände ballten sich zornig zusammen und ein Schrei kam von
ihren Lippen — ein Schrei der Entrüstung . Man hatte es
nicht einmal Werth gehalten , ihr darauf zu antworten , und
so durfte sie nicht daran denken , daß ihr Wunsch Erhörung
finden werde.

Längere Zeit verharrte sie in derselben Stellung . Der
kaum erwachte Muth war wieder vollständig geschwunden und
hatte einer grenzenlosen Bitterkeit Platz gemacht, aber sie
dachte doch darüber nach, ob denn keine Möglichkeit vorhanden
sei , ihren Plan zur Ausführung zu bringen , wenn sie nur
gewußt hätte —

.
wie ?

Sie saß wieder aus ihrem Strohlager . Die bittere Ent¬
täuschung hatte ^ doch abermals einiger Hoffnung Platz gemacht .
Man mußte sie doch eines Tages hier herausführen , wenn
auch nur zum Verhör und , wenn nicht eher, so wollte sie
wenigstens dann sagen , was sie in jener unseligen Nacht ge -
sehm — es konnte weder Gerd noch dem Vater mehr schaden,
und das eigene Leben hatte keinen Werth für sie .

Lisbeth schlief die Nacht ruhig und als am folgenden

ein solcher, welchem ohne Rücksicht auf alle anderen Angele - §
genheiten Folge gegeben werden kann . Das Sperrgesetz ist
ein gewaltsamer Eingriff in wohlerworbene und durch Gesetz
und Verträge geheiligte Rechte , es ist dies kein Gesetz , sondern
eine Gewaltthat in Form eines Gesetzes, das Schlimmste , was
geschehen kann . Man wollte die katholische Kirche aushungern ,
es ist dies ein Akt der Feindseligkeit einem Gegner gegenüber ,
wie er selten vorkommt . Die Regierung hält gegen die katho¬
lische Kirche Alles für erlaubt . Dies Gesetz besteht nur noch
in Wirklichkeit zweien Diöcesen gegenüber . Wir haben der
Regierung oft genug bewiesen, daß wir vergessen können , was
uns geschehen , aber der Geduldfaden reißt auch einmal . Wir
wollen endlich dahin kommen, daß wir in Ruhe und Frieden
uuserm Gott dienen können , und bitte ich deshalb um Annahme
meines Antrages . (Beifall im Centrum .)

Abg . v . Rauchhaupt (kons .) Ich habe Namens meiner
politischen Freunde die Erklärung abzugeben , daß wir mit Rück¬
sicht auf die diplvmatiichen Verhandlungen mit Rom , die gegen¬
wärtig noch schweben, für dieses Gesetz nicht stimmen können .
(Lachen im Centrum .)

Abg . v . Schorlemer - Alst (Centr .) : Gründe sind billig
und einer der billigsten der , welchen der Vorredner angeführt
hat . (Sehr richtig ! im Centrum .) Das Sperrgesetz ist eines
der widerwärtigsten Gesetze, die es giebt , und es ist schade,
daß um dasselbe dis Verfassung verletzt und abgeändert
worden ist . Es ist Zeit , dieses traurige Gesetz aufzuheben ,
und bitte ich , beschließen Sie diese Aufhebung und streichen
Sie das Gesetz aus der Gesetzsammlung , damit unsere Nach¬
kommen nicht erfahren , daß ein solches Gesetz existirt hat .
(Beifall .)

Minister v . Goßler erklärt zuvörderst , daß seit der letzten
Berathung über diesen Gegenstand nichts geschehen sei, was
eine Aenderung in der ablehnenden Haltung der Regierung
begründen könnte . Was die Verhältnisse in der Diöcese Posen «
Griffen anlange , so habe allerdings die Möglichkeit bestanden ,
die Sperre aufzuheben , einmal durch die Einsetzung eines
staatlich anerkannten Bischofs oder auf Grund der Novelle vom
Jahre 1880 . Nachdem die discretionaire Vefugniß am 1 . April
1884 abgelaufen , habe die Regierung keine Neigung gehabt ,
dieselbe vom Hause von Neuen zu erbitten . Es bleibe danach
also nur noch die Möglichkeit übrig , durch einen staatlich an¬
erkannten Bischof oder durch Gesetz die Sperre aufzuheben .
Die Regierung sei der Meinung , daß nur der erste Weg mög¬
lich ist, und er könne hinzufügen , daß dieser Zeitpunkt ziemlich
nahe gewesen, zur Zeit , wo der Herr Reichskanzler imDecem -
ber 1884 im Reichstage seine bekannte Rede hielt . Jetzt sei
aber diese Aussicht ohne Schuld der Regierung geschwunden,
aber er gebe trotzdem die Hoffnung nicht auf , daß es schließ¬
lich doch gelingen werde , in den von der Regierung gezogenen
bescheidenen Grenzen die Frage zu lösen . Mit diesem Zeit¬
punkt würden auch alle die Folgen außer Wirksamkeit treten ,
welche die Herren so sehr bedauern .

Abg . Dr . v . Jazdzewski (Pole ) tritt den Ausführungen
des Ministers entgegen . Die Regierung liefere nur von Neuem
den Beweis , daß sie die Polnischen Unterthanen nicht mit dem¬
selben Rechte behandle , wie die anderen ; sie sei den Beweis
schuldig geblieben , daß die Haltung des polnischen Clerus eine
illegale sei .

Nach längerer Debatte wird der Antrag Windthorst auf
Aufhebung des Sperrgesetzes mit 182 gegen 128 Stimmen
abgelehnt . (Schluß folgt . )

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . April . Am Tische des Bundesraths

v . Bötticher , v . Burchard u . A.
Die Berathung der Zolltarifnovelle wird fortgesetzt und

zwar mit der Tarifposttion Baumwolle und Baumwollenwaaren .
Die Vorlage und auch die Tarifcommisston hat an den Po¬
sitionen 1 — 3 (eindrähtiges , zweidrähtiges Garn , roh und
gebleicht) nichts geändert .

Die Abgg . Brömel und Dr . Bamberger (dsr .) beantragen
hierzu folgende Anmerkung : „ Baumwollengarn , ein - und
zweidrähtig , roh , gebleicht oder gefärbt , von Nr . 60 englisch
und höher , für die Fabrikation von mit Baumwolle gemischten
Seidenwaaren sowie zur Fabrikation von Nähfaden , wenn

Morgen der Gefangenwärter kam, war sie noch nicht einmal
aufgewacht . So mußte sie . ihre Ungeduld bis zum Abend
zügeln und es war abermals ein endlos langer Tag für sie .

Als Lisbeth am Abend den Riegel fortschieben hörte ,
stand sie schon bereit , denn sie fürchtete nicht mit Unrecht , daß
der Gefangenwärter einer Begegnung mit ihr ausweichen
werde . Es war zweifellos nur seine Absicht den Krug und
das Brot hereinzuschieben , und wenn sie nicht den richtigen
Moment erfaßt hätte , so würde die Thür ohne allen Zweifel
sofort wieder zugeschlagen worden sein.

„ Wollt Ihr nicht wenigstens so gut sein und mir sagen ,
wann ich zum Verhör geführt werde ? " fragte sie mit flehender
Stimme .

„ Verhör ? " fragte er verwundert . „ Ja , das mag lange
dauern . Es kommen noch eine ganze Reihe vor Euch . Wenn
es so fortgeht , kann es ein paar Jahre dauern — es eilt ja
mit Euch nicht so sehr . "

Die letzten Worte verhallten schon unter dem dröhnenden
Geräusch , was das Zuschlägen der Thür verursachte , und
Lisbeth verhüllte aufschluchzend ihr Gesicht .

„ Ein paar Jahre "
, murmelte sie und dann überkam sie

eine verzweiflungsvolle Resignation . Ihr Herz bäumte sich
auf und doch mußte es ruhig sein — nicht einmal der süße
Trost war ihr geblieben, Gerd 's Tod an seinem Mörder
rächen zu dürfen , indem sie ihn der Gerechtigkeit übergab .

In dieser Nacht konnte sie an Schlaf nicht denken. Der
bitterste Groll regte sich in ihr . Vergebens war sie bemüht ,
besseren Gefühlen Eingang in sich zu verschaffen, sie versuchte
zu beten und konnte doch nur an ihre Todten und an ihr
eigenes Elend denke» .

In diesem Moment schrack sie zusammen . Was war
das ? Sie hörte ein anhaltendes Geräusch , wie etwa ein regel¬
mäßiges Aufschlagen aus irgend einen Gegenstand , zwar
dumpf , aber doch in ihrer Nähe — es mußte mit der Wand
im Zusammenhang sein , gegen welche sie sich lehnte , nun war 's
ihr sogar , als ob sie eine Erschütterung verspürte .

diese Waare » aus dem Zollgebiet auSgeführt werden, unter
Koutrole der Verwendung — frei .

"

Abg . Trimborn beantragt in dieser Anmerkung die Wort - ,
„ wenn diese Maaren aus dem Zollgebiete ausgeführt werden«
zu streichen. '

Abg . Penzig (nl .) beantragt : entgegen den Bestimm ^ ,des Tarifs das englische Garn von Nr . 45 an durchweg n«,mit dem Zoll für Nr . 45 zu belegen und somit die höhu ,Nummern und Zollbeträge zu streichen. Der Antrags ,
rechtfertigt seinen Antrag im Interesse der Webereien duxj
technische Ausführungen unter Berufung auf das Zeugg
namhafter Fabrikanten , daß die Höhe der Zölle für ^
feinen englischen Garne die Entwickelung der Weberei wesG
lich schädige.

Geh . Rath Bötticher : Die verbündeten Negieru»«,
haben den Tarif , wie er jetzt besteht, nach langen Berathung
und auf Grund von Kompromissen festgestellt, welche ^
Theil nach keiner Seite recht befriedigt haben . Die verbMtz
Regierungen müssen wünschen , daß in dieser Beziehung
Standpunkt festgehalten werde, wie er im Jahre 1M b».
gestellt wurde .

Abg . Trimborn : Bei Rohprodukten und Halbsabrilch«
welche von der heimischen Industrie gebraucht werden , »H
der Schutzzoll Halt machen . Die höheren Nummern tz
englischen Garnes von Nr . 60 ab sind ein unentbehrlich,!
Material für unsere Sammt » und Seidenindustrie , und dm;
die gegenwärtige Zollgesetzgebung ist m den betreffenden tz,
dustriebezirken eine Nothlage eingetreten , da sie den franzöM
Fabrikaten gegenüber nicht mehr konkurrenzfähig bleiben konnich
weil die Franzosen die Zölle für feine englische Garne M
gehoben haben , wenn nachgewiesen wird , daß sie zur WU
kation von Sammt und Seidenzeugen verwendet wechM
Die Franzosen haben dadurch einen wesentlichen Boffp» M
vor den deutschen Fabrikanten herbeigeführt . Er WM
daher eine zollfreie Einfuhr der feinen englischen Garne , g,
gleich , ob die Fabrikate im Jnlande verbleiben , oder mchj
denn es handele sich hier um ein unentbehrliches H
material . Eine Kontrole der Verwendung müsse
stattfinden .

Abg . Penzig beantragt
Bamberger vor dem Worte
„ Wollen - und " .

Abg . Grad (Elf .) erklärt sich im Interesse Elsaß -K
ringens und mit Rücksicht darauf , daß der Zolltarif «c
schweren Kämpfen zu Stande gekommen ist, gegen jede U
derung bei den in Rede stehenden Nummern . Redner siß
nachzuweisen , daß die hier beantragte Maßregel (aäiwWm!
tsmxoruirs ) in Frankreich wenig genützt habe, weil q
Fabrikanten lieber Zoll bezahlt , als sich den Plackereien Ml
gesetzt hätten . Die Nothlage , in der die Weberei sich befti;
sei dadurch herbeigeführt , daß die Fabrikation aus der
Weberei in die mechanische Weberei übergegangen sei.

Der Bundescommissar Burchard spricht sich gegen t
gestellten Anträge aus . Die Ursache des Nothstandes ly
nicht in Zöllen , sondern im Uebergange von der Handwki «
zur Maschmenweberei .

Die Berathung wird abgebrochen , und auf
vertagt .

in dem Anträge BMZ
„ Seidenwaaren " einzufüpl

Marine .
Wilhelmshaven , 23 . April . Poststation für S . M .

„ Ariadne " ist bis auf Weiteres Kiel. ,
S . M . Kreuzerkorvette „Augusta " hat von der Bauwerst nch M

Kohlenbrücke verholt . I
Briefsendrmgen rc . für S . M . Kreuzer „Habicht " sind biSLi -I

nach Kamerun zu dirigiren , von da ab zu afferviren . '
Lieutenant z . S . Mirre ist zur Dienstleistung in der

kommandirt .
Hauptmann und Kompagniechef im Seebataillon v. Görne hat »W

kurzen Urlaub nach Berlin und Lieutenant z. S . Merten einen
Urlaub nach Neu -Barnim angetreten .

Intendantur -Sekretär Otto ist behufs Dienstleistung in der k
Expeditton der Admiralität nach Berlin versetzt.

Kiel , 22 . April . S . M - Kreuzer - Corv .
Cvmmaudant Corv . - Capt . von Arnim , traf gestern

'

von Wilhelmshaven hier ein . Die Corvette geht morgen
Friedrichsort , um die Schiffsjungen an Bord zu nehmen . !
Major von Scheven , Jngenieuroffizier vom Platz in Z

Lisbeth horchte wieder athemlos . Nun war Alles ^
— so still wie in einem Grabe , und es war ja auch viel
ihr Grab . Hatte sie sich getäuscht ? Ließ die Aufregung, V
welcher sie die ganze letzte Zeit gelebt hatte , sie Dinge MM
die doch nicht vorhanden waren ? Aber sie dachte, baWM
Geräusch müsse auch schon in der letzten Nacht an ihr
gedrungen sein, nur war es ihr wie im Traum gewesen . ^

Und jetzt wieder , beinahe noch lauter , fester,
Was mochte es bedeuten ? Lisbeth saß beinahe athe>

'

Dann und wann trat eine Pause ein, aber nicht für .
Zeit ; mit neuem Eifer wurde die Arbeit fortgesetzt
konnte nicht lange darüber in Zweifel bleiben , was sie
deuten hatte . Dicht neben ihr suchte ein Gefangener ^

freiung .
Wie ein elektrischer Funken durchzuckte sie der

und goß neue Hoffnung in ihr Herz . Sie hatte einen Le>d*!l
geführten und schon diese Gewißheit enthielt etwas
Tröstliches für sie . . »

Es mochte bald Morgen sein, als die Arbeit eingest ^
wurde , um sie in der folgenden Nacht zu wiederholen .
hochklopsendem Herzen hatte Lisbeth den Moment erMÜH
wo das Geräusch von Neuem beginnen werde , und genan H
dieselbe Stunde , wie am vorhergehenden Abend nahm es MI
Anfang . Das Verlange » nach Freiheit erfaßte sie mit !
Leidenschaft ! Es gab Stunden , wo sie mit dem Lebem kZ
der Welt abgeschlossen hatte , und seit wenigen Tage « t
sie noch ein Ziel zu haben — ihren Verderber der Gerech -
keit zu überliefern .

Nicht allein das Begehre » nach Rache war es, was
die Freiheit noch so werth erscheinen ließ . Sie
Vater und Gerd todt zurückgetafsen — wo war ^
Grab ? Hatte man sie mit Ehren in das Grab gesenkt ,
scheute man sich nicht , sich auch noch an den Tobten ,

rächen ?
(Fortsetzung folgt .)
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richsort , ist der Abschied mit der ges . Pension , der Erlaubniß

zum Tragen der bisherigen Uniform , mit den für Verabschie¬

dete vorgeschriebenen Abzeichen , sowie unter Verleihung des

Charakters als Oberstlieutenant , bewilligt . _ ,
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Lokales .
* Wilhelmshaven, 23 . April. Wieder ist heute ein

Fahrzeug unserer Marine von hier nach der Küste West¬

afrikas in See gegangen . S . M . Knbt . „ Cyclop , ^ Ge¬

schütze , Kommandant Cap . - Lieut . Stubenrauch , mit 67 Mann

Besatzung von Äer hiesigen Siaiivn an Bord , hat heute früh
8 Uhr die Anker gelichtet und wird zunächst in Plymouth

anlaufen .
' Das Schiff ist vermöge seines geringen Tiefganges

für die Küsten - und die Einfahrt in die Flüsse besonders

geeignet und wird darum dauernd auf der afrikanischen
Station verbleiben und nur in den gegebenen Zeiträumen

ferne Besatzung wechseln . — Wir rufen der Besatzung des

Kanonenbootes herzliches Lebewohl zu , wünschen derselben

glückliche Reise und dereinst wohlbehaltene Zurückkunft .

Auch S . M . Kreuzerfregatte „ Stein "
, 16 Geschütze ,

Commandant Capt . z . S . v . Kyckbusch , mit Sr . Königl .

Hoheit dem Prinzen Heinrich , Capt . - Lieut ., an Bord , ist
Nachmittags 12 Vg Uhr von hiesiger Rhede aus nach Kiel in

Sec gegangen , nachdem die Fregatte Vormittags durch den

Inspekteur der II . Marine - Inspektion , Capt . z . S . v . Call ,
im Beisein Sr . Excellenz des Herrn Chefs der Nordsee -
Station auf Seeklarheit besichtigt worden ist .

* Wilhelmshaven, 23 . April . Den Berichten über die
Verhandlungen vor

'
dem Oberseeamt zu Berlin in Sachen

des Kollisionsfalles „ Hohenstaufen
" - „ Sophie " entnehmen wir

noch Folgendes : Das Auditorium bestand ausschließlich aus

Schiffskapitänen . Das Oberseeamt setzte sich zusammen aus
den Herren : Vorsitzender Staatsrathssekretär von Möller ,
ständiger Beisitzer Coxtreadmiral von Schleinitz , Beisitzer Kapt .
A . Jaeger aus Wolgast , Wafferschout Toegcl aus Brake ,
Schiffbaumeister O . Ludewig aus Rostock , Inspektor Jhlder
aus Bremerhaven und Geh . Admiralitätsrath Dr . Neumayer
aus Hamburg , Protokollführer Rschnungsrath Knop , Reichs -
Kommissar Navigationslehrer Dr . Romberg , Vertheidiger für
den im Termin gleichfalls anwesenden Kapitän Winter : Kapt .
Oberländer aus Berlin .

Der Rcichskommiffar führte in längerer Rede aus , daß
er sich mit den Auffassungen des Seeamtes zu Bremerhaven
durchaus nicht einverstanden erklären könne , zumal dasselbe
angenommen , einer Patenientziehung schon deshalb nicht statt¬
geben zu können , weil es dem Verhalten des Kapitän Winter
nur eine mittelbare Einwirkung auf den Unfall beizumeffen
vermöge .

Der Reichskommiffar geht ausführlich auf den Fall ein
und kommt zu dem Schluß , daß er seinen Antrag auf Patent -

Entziehung aufrecht erhalten müsse .
Der Vertheidiger des Beklagten wendet sich in sachlichen

Ausführungen gegen die Annahme des Reichskommissars , daß
sein Mandant unvorsichtig und ohne Entschlossenheit gehandelt
habe . Im Gegentheil habe der Führer der „ Sophie "

, ohne
daß die Voraussetzung des H 23 der allegirten Allerhöchsten
Ordre auch nur entfernt vorlag , seinen Kurs geändert und
dadurch den Angeklagten zur Aenderung seiner ganz korrekten
Maßnahmen provozirt . Auch aus den weiteren Manövern
der „ Sophie "

gehe hervor , daß dort die Signale auf dem
„ Hohenstaufen "

gar nicht verstanden worden seien , und daß
die dort herrschende Unsicherheit die Hauptursache an dem Un¬
fall bilde . Seiner Ueberzeugung nach habe sein Mandat
stets und auch vorliegend die Eigenschaften eines tüchtigen
Seemannes an den Tag gelegt und so habe der Nordd . Lloyd
ihm nach dem Unglücksfall die Führung von Schiffen über¬

tragen . Er beantrage deshalb , das Urtheil des Seeamts zu
bestätigen .

Unter den nunmehr verlesenen brillanten Führungsattesten
befindet sich ein Dankschreiben der 21 Kajütenpassagiere auf
dem „ Hohenstaufen

" für dessen Umsicht und Unerschrockenheit
bei dem Zusammenstoß mit der „ Sophie " .

Auf die an ihn Seitens des Präsidenten und des Re¬
ferenten gestellten Fragen erklärt der Angeklagte , daß er in
seiner langjährigen Dienstzeit niemals einen Seeunfall gehabt
und zum ersten Mal die Linie von Kriegsschiffen zu passiren
versucht habe .

Nach längerer Replik und Duplik der resp . Vertreter er¬
hielt noch der Angeklagte selbst das Wort . Derselbe demon -
strirte noch die Stellung der verschiedenen Schiffe und bat um
Aufrechterhaltung des angefochtenen Urtheils .

Nach eineinviertelstündiger Be
'
rathung verkündete das

Oberseeamt sein Urtheil dahin , daß der Spruch des Bremer -
havener Seeamtes zu bestätigen und die baaren Auslagen
außer Ansatz zu setzen seien , da die Beschwerde der Reichs -
Kommissar erhoben habe .

In den Gründen wurde ausgeführt , daß das Obersee¬
amt , dem Bremerhavener Seeamte entgegen , dem Kapitän
Winter in technisch nautischer Hinsicht ein direktes Verschulden

in Bezug auf den Kollisionsfall zuweisen müsse , da durch die
Verhandlungen sich ergeben , daß er sich dem Geschwader in
gefahrdrohender Weise genähert hätte .

Auch müsse es ihm in anderer Beziehung einen Mangel
an Vorsicht zuschreiben , indem er sich einem Geschwader von
Kriegsschiffen gegenüber befunden , und da ihm natürlich die
Kommandos des Geschwaderführers gänzlich unbekannt , er
nicht hätte wissen können , ob den einzelnen Schiffen beim
Manöver Kommandos ertheilt werden könnten , die deren Lage
zu ihm im Moment verändern könnten . Es geböte also die
natürliche Vorsicht , sich einem solchen im Manöver befindlichen
Geschwader so viel wie möglich ferne zu halten , zumal beim
Durchkreuzen von dessen Kurslinie , wie es hier der Fall ge¬
wesen , eine so große Anzahl Menschen in Gefahr gebracht
werden könnten .

Als Entschuldigungsgrund für Winter hätte das Ober -
Seeamt jedoch angenommen , da er selber nicht auf der Marine
gedient und auch niemals vorher Gelegenheit gehabt , mit einem
solchen Geschwader in Berührung zu kommen , er die Trag¬
weite einer solchen Annäherung auch nicht so genau hätte be-
urtheilen können .

Das Oberseeamt hätte sich entschlossen , von der strengen
Anwendung des Z 26 des Seeunfallgesetzes aus dem Grunde
keinen Gebrauch zu machen , da Kapt . Winter eine tadellose
Vergangenheit hinter sich habe und er sich lange als ein tüch¬
tiger Seemann bewiesen habe ." Wilhelmshaven , 23 . April . Mit der gestrigen Auf¬
führung der Operette „ Der Seekadett "

, welche recht gut be¬
sucht war , hat sich die Gesellschaft des Herrn Richards wieder
alle Ehre eingelegt und aufs Neue dokumentirt , daß fie Auf¬
gaben gewachsen ist , die sich ambulante Bühnen sonst nicht
stellen können . Thatsächlich hätte die gestrige Vorstellung ,
was Spiel , Gesang und Kostümirung betraf , jedem größeren
Theater zur Zierde gereicht . Laut und wohlverdient war
darum die Anerkennung , welche der Darstellung allseitig gezollt
wurde . Ist schon der musikalische wie der textliche Inhalt
der Operette „ Seekadett " überaus fesselnd , so wird der Genuß
an dem Stück noch wesentlich erhöht , wenn die Hauptrollen
desselben eine allen gerechten Ansprüchen nach so befriedigende
Besetzung finden , wie dies hier der Falb ' war . Frl . Paetsch
als Königin und Frl . Paulmann als Fanchette Michel waren
in Spiel und Gesang gleich lobenswerth und ernteten reichen
Beifall ein . Daß Frl . Maliska als Donna Antonia ihren
Platz ebenfalls gut ausfüllte , bedarf bei dieser gewandten Dar¬
stellerin nicht erst besonderer Erwähnung . Bon den Herren
zeichneten sich Hr . Rüdiger und Hr . Richards besonders aus .
Elfterer spielte und sang den Don Lambert ( den Gatten der
Königin ) ganz vorzüglich und Hr . Richards darf die von ihm
gegebene Rolle des Brasilianers zweifellos als eine seiner
Glanzleistungen bezeichnen , mit welcher er stets hohen Erfolg
haben wird , da die Rolle seinem temperamentirten Spiel so¬
wohl wie seiner Eigenart im Singen vortrefflich entspricht .
Auch das Spiel des Hrn . Kowalsky kann lobend hervorge¬
hoben werden . Kleinere und gut ausgeführte Rollen waren
in den Händen der Herren Feder , Katzorke und Lettinger .
Letzterer gab den schwarzen Diener Mungo recht beluüigend .
— Der Gesammteindruck , den dis Aufführung hinterlassen , ist
der denkbar günstigste gewesen , wozu die wirklich brillanten
Kostüme , die große und reizvolle Scene des Schachspiels der
Königin mit lebenden Figuren und die sehr effektvollen Akt¬
schlüsse wesentlich mit betrugen ; auch die Präciston der Dar¬
stellung , die sorgsame Einstudirung , wie die trefflichen Leistungen
des Orchesters verdienen noch besonders ehrend erwähnt zu
werden . — Schließlich wollen wir die Direktion aufmerksam
machen , daß der unpünktliche Beginn der Vorstellung , 8 Uhr
20 Min ., gestern wieder zu völlig berechtigten Klagen Anlaß
gegeben hat .

Morgen Freitag wird die Operette „ Der Seekadett "

zum zweiten und letzten Mal gegeben werden .
Wilhelmshaven . Die Rundreisebillets, welche mit dem

1 . Mai d . I . für die drei ersten Wagenklaffen wieder zur
Ausgabe kommen , werden laut einer Anzeige der Eisenbahn¬
direktionen zu Köln und Elberfeld in mehrfacher Weise eine
dankenswerthe Erweiterung erfahren , z . B . sind neue Strecken¬
coupons ausgenommen , die Benutzung der Rheindampfboote
ist ermöglicht , auch sind verschiedene andere Erleichterungen
für den Reiseverkehr eingeführt , über welche die Prospekte Aus¬
kunft geben .

Aus der Umgegend und der Provinz .
0 . Varel, 22 . April . Die reizende Operette „ Nanon "

kam gestern hier als erste Vorstellung des Operettentheaters
aus Wilhelmshaven vor vollem Hause zur Aufführung . Die
Leistungen der hervorragenden Darsteller erheben sich weit über
das Gewöhnliche ; Spiel , Gesang und Kostüme sind durchaus
zu loben und sieht man den noch folgenden Aufführungen
mit Interesse entgegen . Vielfach hört man den Wunsch , die
Direktion möge den projektirten 4 Aufführungen noch einige
weitere folgen lassen .

Delmenhorst . Man plant hier eine Eingabe an die
großh . Regierung , betr . Ueberweisung der protestantische « Ge¬
biete des dritten an einen der beiden anderen oldenburgischen
Wahlkreise . Bislang war durch die Zusammensetzung unseres
Wahlkreises den protestantischen Gebieten jede Möglichkeit be¬
nommen , gegenüber den katholischen bezw . ultramontanen bei
der Reichstagswahl ihre Interessen zur Geltung zu bringen .

Hannover. Der Vorstand des Feuerwehrverbandes der
Provinz Hannover in Lüneburg , welcher die Förderung des
freiwilligen Feuerwehrwesens in der Provinz Hannover , sowie
des Feuerlöschwesens im Allgemeinen bezweckt , hat zur Aus¬
führung der Bestimmung des ß 8 seines Statuts , wonach
derselbe durch Abgeordnete aus seiner Mitte von den Verhält¬
nissen und Zuständen der einzelnen Verbandsfeuerwehren so
viel als thunlich Kenntniß nehmen und auf Beseitigung der
Vorgefundenen Mängel und Uebelstände in geeigneter Weise
hinwirken soll , den Beschluß gefaßt , für die Berichterstattung
seiner Abgeordneten ein bestimmtes Formular festzustellen , um
auf solche Weise die Einlieferung eines vollständigen und ge¬
nauen Materials zu sichern . Den betr . Feuerwehren werden
durch die fragliche » Inspektionen Kosten nicht erwachse » . Die
Landdrostei Osnabrück hat Veranlassung genommen , den Land -
räthen aufzugeben , bei sich darbietender Gelegenheit die In¬
spektionen der freiwilligen Feuerwehren , welche voraussichtlich
zur Hebung des Feuerlöschwesens viel beitragen werden , zu
fördern .

— Der neue Präsident unseres Landeskonsistoriums , Hr .
Geh . Oberjustizrath Dr . Mejer , ist am 21 . d . in sein Amt
durch den Ministerialdirektor Hrn . Geh . Obcrjustizrath Barck -
hausen aus Berlin eingeführt worden . Sämmtliche Mitglieder
des Landeskonststoriums wohnten dem Einführungsakte bei .
Gleichzeitig überreichte der Herr Ministerialdirektor dem Hrn .
Abt Dr . Uhlhorn den Königl . Kronenorden zweiter Klasse
und dem Hrn . Oberkonststorialrath Dr . Uhlhorn den Königl .
Kronenordm dritter Klaffe , welche denselben von Sr . Maj .
dem Kaiser verliehen sind .

Vegesack, 21 . April. Eine Bombe im Gewicht von
ca . 100 Kilo wurde beim Baggern im hiesigen Hafen in
einer Tiefe von 2 in unter 0 aufgefunden und ans Tages¬
licht gebracht . Man glaubt , daß das Geschoß , eine Hohl¬
kugel , aus der Schwedenzeit stammt , ebenso wie ein vor
einigen Jahren im Hafen gefundener krummer Säbel .

Bremerhaven. Eine der größten Ladungen Reis, näm¬
lich 39,500 Sack , traf am Sonnabend hier mit dem Dampfer
„ Comorin " von Saigon ein . Der „ Comorin " war dabei
noch nicht ganz beladen . Derselbe sollte in den Kaiserhafen
legen , mußte aber wieder umkehren , da sich herausstellte , daß
nicht genug Wasser in der Schleuse war , um bei seinem Tief¬
gang dm Durchgang zu gestatten . Der Dampfer ging des¬
halb auf Rhede zu Anker , um zu leichtern .

Vermischtes .
— Die Vergiftungen mit chlorsaurem Kali , die sich in

jüngster Zeit überraschend häuften , haben in ärztlichen Kreisen
die Frage angeregt , ob es wohl zweckmäßig sei , daß die Re .
gierung sich entschließe , jenes Mittel ganz vom freie « Hand¬
verkauf auszuschließen und nur gegen ein jedesmal vom Arzte
unterschriebenes Recept verabfolgen zu lassen . Dadurch würde
cs nicht nur Laien unzugänglich , sondern auch die Aerzte , von
denen viele noch immer nicht an die Gefährlichkeit des Mittels
glauben , würden darauf aufmerksam gemacht , daß sie bei vor¬
kommenden Bergiftungsfällen zur Verantwortung gezogen
werden können , falls sie es unvorsichtig verordnet haben . Einer
Jnaugural - Dissertation von E . Weinert aus Halle : „ Zur
Kasuistik der Vergiftung mit chlorsaurem Kali " , entnehme »
wir , daß bereits 50 derartige Bergiftungsfälle nachgewiesen sind .

— Massenmord . Einer Meldung aus Mexiko zufolge
wählten die columbischen Beamten am Mittwoch hundert der
schlimmsten aufständischen Gefangenen aus , führten sie an
Bord eines Dampfers in die Bah hinaus , wo sie über
Bord geworfen und dem Tode des Ertrinkens preisgegeben
wurden .

— Tamatave , 14 . März . Durch den verhexenden
Orkan am 25 . Februar wurden sechs Fahrzeuge zum Scheitern
gebracht , darunter das Transportschiff „ Oise " und der fran¬
zösische Postdampfer . Auch sanken mehrere Küstenfahrzeuge ,
und die französische Flotte erlitt beträchtliche Beschädigungen .
Der Transportdampfer „ Bvreze "

entging nur mit genauer
Noth einem Zusammenstoß mit dem Flaggenschiff .

— Warum ? Wachtmeister : „ Meyer , Sie sind en je -
riebener Kerl , aber ens wissen Sie doch nich . Warum sind
die Husarensäbel krumm ? " — Husar : „ Um dem Hiebe mehr
Wucht zu geben . " - Wachtmeister : „ Unsinn ! Ne , sie müssen
krumm sein , weil die Scheiden krumm sind ! Sonst ginge » die
Säbel ja nich rin ! "

Hochwasser in Wilhelmshaven
Freitag : Vorm . 8 U . 17 Min . Nachnn 8 U . 43 Min .

Zwangs -
Versteigerung .
Auf Antrag des Verwalters im

Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Hinrich
Wilms Hinrichs zu Wilhelms -
Häven , sollen dis zur Konkursmasse
gehörigen , ick Grundbuchs von
Wilhelmshaven Band VIII Blatt
605 und Band X Blatt 334 auf

Namen des vorgenannten Hin -
nchs eingetragenen , an der Bis¬
marckstraße bezw . in Neuheppens
delegencn Grundstücke nebst Zube¬
hör , am

Ili . Juni 1335.
Vormittags 10 Ahr,vor dem Unterzeichneten Gericht
zwangsweise versteigert werden .

Die Grundstücke sind bezw . mit

0,70 Mk . Reinertrag und einer
Fläche von 00,1383 Hektar zur
Grundsteuer , mit 2250Mk . NutzungS -
werth zur Gebäudesteuer veranlagt .
Auszug aus der Steuerrolle , be¬
glaubigte Abschrift der Grundbuch¬
blätter , sowie besondere Kaufbe¬
dingungen können in der Gerichts¬
schreiberei 10 Tage vor dem Termin
Angesehen werden .

Alle Realberschtigten werden auf¬
gefordert , die nicht von selbst auf
den Crsteher übergehenden Ansprüche ,
deren Vorhandensein ohne Betrag
aus dem Grundbuchs zur Zeit der
Eintragung des Vsrsteigerungsver -
merks nicht hervorging , insbesondere
derartige Forderungen von Kapital ,
Zinsen , wüderkehrenden Hebungen
oder Kosten , spätestens im Ver¬
steigerungstermin vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , falls der Konkurs
Verwalter widerspricht , dem Gerichte

glaubhaft zu machen , widrigenfalls

dieselben bei Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des

Kaufgeldes gegen die berücksichtigten
Ansprüche im Range zurücktreten .

Diejenigen , welche das Eigenthum
der Grundstücke beanspruchen , wer¬
den aufgesordert , vor Schluß des

Versteigerungstermins die Ein¬

stellung des Verfahrens herbeizu¬
führen , widrigenfalls nach erfolgtem
Zuschlag das Kaufgeld in Bezug
auf den Anspruch an die Stelle
des Grundstücks tritt .

DaS Urtheil über die Srtheilung
des Zuschlags wird am 23 . Zuni
1885 , Bormittags 1 « Uhr ,
an Gerichtöstelle verkündet werden .

Wilhelmshaven , 20 . April 1885 .

Königliches Amtsgericht.
Keber .

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere

Bekanntmachung vom 11 . März
ds . Js . bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß , daß franzö -
sischerfsits während der Zeit der
Feindseligkeiten mit China Blet
als Kriegscontrebande behandelt
wird .

Aurich , 11 . April 1885 .

Königliche Landdrostei.
( gez . ) v . Heppe .

Vorstehendes wird hiermit zur
Kenntniß der hiesigen Interessenten
gebracht .

Wilhelmshaven , 21 . April 1885 .
Der Hiilfsbeamte des Kgl. Land -

raths des Kreises Wittmund.

UkMch - MimtmchMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich

1 Pianino , 1 mah . Wäscheschrank ,
4 Sophas , 12 Tische , 1 Schenk¬
schrank , 1 Tresen , 2 Regulatore ,
1 Spiegel , div . Bilder , hölz . Bänke ,
1 Bierapparat mit Zubehör , 9
Bettstellen , 1 Kegelbahn , 4 Kegel¬
kugeln und 1 Spiel Kegel , mehrere
Oberbetten , Kopfkissen , woll . Decken
u . 1 Wattendecke , 20 Rohrstühle ,
1 mah . Kleiderschrank , 1 Sopha -
tisch , 2 Figuren , 1 Nähtisch , 1
stummen Diener , 1 Waschtisch , 1
Spiegel u . s. w .

am Freitag , de » 24 April
188S , 2 ^ Uhr Bachm . ,

im Pfandlokale öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen . ( Der

Bicrapparat , die Bettstellen und die

Kegelbahn nebst Kugeln und Kegel
bitte ich vorher zu besehen in der Lin -

deboom '
schen Herberge jKnoopsreihe

hier ! . )
Wilhelmshaven , 21 . April 1885 .

Kreis , Gerichtsvollzieher .



Auction.
Zm Aufträge werde ich am

Montag ,
den ÄV. - s . Mts .,

Nachm . S Uhr
beginnend , im Lokale - es
Herrn Günther , Neue
straffe S,

eine Masse Pickseiner
abgelagerter Cigarren
und Tabake in kleinen
Parthien

öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkaufen.

Käufer werden ergebenst
«ingelade » .
Wilhelmshaven , SS . April

1885 .
u I . ant » v ,

Auktionator .

Verkauf.
Herr Müller I . D . Harms

zu Kopperhörn läßt wegen Aufgabe
seines Geschäfts am

Sonnabend,
den 25. dieses Mts.,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend,

in und bei seiner Behausung öffent¬
lich meistbietend auf 3monatliche
Zahlungsfrist durch den Unterzeich¬
neten verkaufen :

1 starkes bjähr . Arbeitspferd,
2 fette Kühe ,
1 Milchkuh ,
1 wantiedige Kuh,
mehrere große und kleine

Schweine,
6 Ackerwagen, 1 Breakwagen,
1 Federwagen ;

ferner : 1 Pflug, 1 Löffelegge , 2
anders do . , 1 Weghobel, 1
Sandtrog. 2 neue Einspänner¬
deichsel , Siltzeuge, Rangir - u.
Wagenketteu, 1 Schellengeläute,
Stallsimer, Pferdegeschirr ;

endlich : 2 vollständige Betten , 3
Bettstellen, 1 noch fast neue
Nähmaschine, 1 Wäscherolle ,
Tische und Stühle, altes Eisen
und Brennholz ;

sowie viele sonstige Gegenstände .
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Heppens, 14. April 1885.
H. Reiners.

m englisch Tüll und Zwirn , in VN« NN 6 und weiß , das
Fach von 2 Mk. bis 36 Mk. , sowie bedruckte Elsässer
Möbel - Crepes und Köper ne'

öst Tüllborden und
Spitzen, Rouleanxftoffe , WoUripse und Crepes,
Brüsseler, Germania - u HoMnd. Teppiche re. re.
empfehle in großer Auswahl.

I .1.

Bringe mein vor Kurzem Neueste . 5
eröffnetes, auf das Reichhaltigste ausgestartetes

MRelmgazm
in empfehlende Erinnerung.

Um einen möglichst großen Absatz erzielen
zu können , habe die Preise auf das Niedrigste
gestellt und lade daher bei Bedarf zur Ansicht
meines Magazins ergebenst ein.

Achtungsvoll
6 . 6 . MekMKnrr , TMterrimsier ,

Neuestraße Nr. 5.
( Nebenstr . beim Spritzenhause. )

Zu verkaufen
ein sechsarmiger, kleiner Kron¬
leuchter für Petroleumflammen .

Näheres in der Exp . d. Bl .

Zu verkaufen
eine milchgebende Ziege wegen
Mangel an Platz.

Ostfriesenstr. 48.

Gesucht
ein oder zwei unmöblirte Zimmer .
Offerten unter D. an die Exp . d . Bl .

Gesucht
auf sofort für Marienfiel

4 Maurergesellen.
vanl Unvssvl .

Gesucht

Auktion.
Der Bäckermeister Jürgens zu

Sedan läßt wegen Einschränkung
des Haushalts am

Sonnabend,
den 25. ds. Monats,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend , öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen :

1 Ladeneinrichtung , 1 Sopha,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
I Küchenschrank, 2 Commoden,
10 Rohrstühle , 5 Polsterstühle,
3 Tische, 1 gr. Spiegel, 4 kleine
do . , Schilderten , 1 Uhr, Topf¬
blumen , Porzellan- und Stein
zeug, zinnerne Maße, 6 Back
Platten , 10elbehältermitKrahn ,
3 starke Flaschenzüge , 1 Heu
spaten ;

auch : 1 volWndiges
'Bett. Leinsn-

zeug und was mehr zum Bor
schein kommen wird .

Reuende , 18. April 1885 .
H. C. Cornelssen,

Auctionator.

Z ur jetzigen Kausaison sollen
billig verkauft werden :
3 wenig gebrauchte

eiserne Lesen,
mittlerer Größe, sowie 3 Stück
neue Jalousien

Näheres in der Exp. d . Bl.

Zu verkaufen
1 Schaf mit 2 Lämmern

Ostfriesenstraße 16 .

auf den 1 . Mai cr. ein tüchtiges
fleißiges Dienstmädchen . Gute
Zeugnisse find erforderlich .

Näheres durch Frau C . Olde -
wurtel , Neuheppsns.

Gesucht
ein Dienstmädchen ; dasselbe
muß auch melken können .

Frau Lsdr , Wilhelmstr. 2.

Tüchtige

ZMMrgchllm
gesucht. r . Kallv ,

Stadttheil Elsaß .

Gesucht
ein DM " Lehrling "ME für
meine Bäckerei.

O. 1r «»8i«n , Belfort .

»5

papier,
mit Muss aus

Wilhelmshaven"
empfiehlt

Nothcs Schloß .
ikkir ? Äckl ' i'e An Me,welche anden Folger - vsr
^ ^ ^ ^ ^ .Iugendsünden , nervöser Schwäche ,
Entkräftigung , Verlust der MarmeStraft rc . leider^
sendeichkostenfrei eiuRecepl, .das stekurirt .DieseS große
Heilmittel wurde v.einem Missionair in Süd -Amen !?
entdeckt. Schickt ein adressirtes Couvert an
Joseph T Inmcm , Station v , NewAorlCity , U.K.H.

llmnge
ausgezeichneter Fisch, per Stück
SPfg .

n , u . knoNvKoi -n ,
Neuestraße 7.

in bekannter Güte, per Pfund
68 Pfg .

Bismarckstr. a . Park.

Rindertalg

Gesucht
auf sogleich

1 Schuhmacher-Geselle
für Reparaturen.

F Hslrrvl ».

r »lü r fi
erhalten sofort dauernde Beschäfti¬
gung bei

r « vl st V8xo .

Zu vermieihen
ein möblirtes Zimmer zum
1 . Mai

Banterstraße 13 , am Bahnhof .

Zu vermieihen
zum 1 . Mai die Etagenwohnung
Roonstraße 99 an stille Bewohner

Näheres i . d . Exp . d . Bl.

10 Pfd . 3 Mk.
empfiehlt

I - SNgSI
»

,
Neuestr. 10

Große
8 slrgmlrei>
Molk M . 1,15 , kill Oxllofikll

billiger .
l.ucl>v . 1»N888N.

ä Fl . 1,25 « k . empfiehlt
IkioU Iislim »» » .

Ein kräftig. Laufbursche
für Mittag und Abendzeit gesucht.
Salair monatl. 6 Mk.

Uerm Humor.
Donnerstag , den 23 » d . M .

Abends 8 /2 Uhr :
Generalversammlung .

Tages - Ordnung :
s . Neuwahl des Vorstandes,
6 . Verschiedenes.

Der Borstand .

Ceniral -KrMkM - Mil Uerke -
Kasse ller Tisllller n. s. m.

Gonnabend , den 23 . April ,
8 Vz Uhr Abends ,

im Lokale des Herrn Rehmstedt
( Bismarckstr . ) :

Hebung der Beiträge.
Wilhelmshaven .

Die iOrtsverwsltung .

mit firms
in imsllliellknen Farken Mll

sowie

ZMk -Oouvorts
empfiehlt bei sofortiger Anfertigung

und zu billigsten Preisen
die Mchdr . d. Tageblattes

(M . Süß .)

Aeotite Hanrl(ä86
feinster Qual . L 100 St . 3 M - , su-
§ros billiger, vers . geg . Nach « , die
erste u . älteste Harzkäsefabrik von
4.. 8e1ronrl >urA, Stiege i. Harz .

Hierdurch mache ich bekannt, daß
ick Herrn
II . LvAeMüvL in Belfort

eine Agentur für Wilhelmshaven
übertragen habe .

MegetzlllMBchemilgs- Gesell¬
schaft m Llllldon.

Hannover, 20. April 1885 .
Nie General - Ngküinr.

IN L. Ilvz mimir

Bohnenstangen ,
Erbsenreiser

und

grobe Hauspähne
, empfiehlt

Kaiserstraße 3.

ViZitMkartM
in Aniii - n. ^teinltrncll

vsrätzQ arck äas EtzsellmaoLvollsts
rrrick LWsssts solmöUstons M^s-
kortisst von. äsr LueLckruvkervi
ck«8 LuKvblutles

LU . 8Ü88 .
LrorrxrüiLkQktrWStz I-sr . 1.

Gefunden
zwischen Mariensiel und Accumersiel
ein Zacket . Abzuholen

Bagger No . 28 .

Gefunden
ein kleines goldenes Kreuz « Ab¬
zuholen gegen Erstattung der Jnser-
tionsgebühren

Oldenburgerstr . 16 , im Laden .
Me vermißten 10 Mark 'habe

ich wieder gefunden und nehme
den gegen Frau Sch . ausge¬
sprochenen Verdacht hiermit wieder
zurück .

Frau Liebenberg .

U MM
( Kaisersaal .)

Freitäg , den 24 . April 1885 :
Ganz neu ! Ganz neun
Zum zweiten und letzten Male ,

aufgehobenem Abonnement :
'

^Mit glänzender neuer Ausstattung

DerSeekadeti
Große Ausstattungsoperette tz

Acten von Zell u . Genee.
Im 2 . Act : Schachspiel derKöch
von 32 Kindern in Gold - u. W
Costümen mit den Emblemen ^
Schachspielfiguren versehen, tz

gestellt .

Herrin HllNivl ^
Sonnabend , den 25 . d. Hz »-.

Abends 8 /2 Uhr : »Z

im Vereins-Lokale.
Der Vorstand . ! ^

Todes-AnMge. pro
St

Heute entschlief nach liqi ^
schweren Leiden unsere innig -E "
liebte Tochter

' ' Be

im Alter von 1 Jahr 2 Mon«h ^
welches wir üefbetrübt
Freunden und Bekannten zu : . ^
zeige bringen. t heb ,

HV. vv « inlK und Fr«) Str
geb , Mertens ,

'
Die Beerdigung findet Z»Em

abend , den 25 . d -, Nachm . 3 Won
ovm Traoerhaufe , Ostfriesenstr.kund
aus statt . bcidi

Gestern Nachmittag 2s
wurde uns nach lOtägigen,
Leiden unser liebes theures
terchen

S8 « DN l
im Alter von 1 Jahr 26
durch den Tod entrissen .

Diese Trauer - Anzeige
Freunden und Bekannten Ä
trübt mit

U . Vnklriockv und .FM
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
abend , Nachm . 2^ Uhr,
sterbehause , Oldsnburgerstraßt
aus statt .

Todes-Änjeige. .,
hat dem lieben Gott gef«

eine « eniheute Morgen 5 Uhr meine « enic
Tochter stufst

kilspie llei'kisi'lüne
geb . 25 . März 1885 , zu si-h

^
rufen, nachdem ihr vor drei W«̂

ihre Mutter im Tode vorangegM
war. Um stille Theilncchme U

der trauernde Vater Wisiil ^
und Großeltern.

Das Kind wird am Fr^ d 1
den 24 . ds . Mts . , NachnE

^
un

2 Uhr auf dem Friedhofe zuQ„
hslmshaven beigesetzt , woselMftr g
die Mutier ruht. mi> .i

Wilhelmshaven und Asel,
'
^ i

22 . April 1885. Ohn-
— - —-- rech ,

Todes-ÄNseige. ?
Heute Nachmittag 5V? Uhr

nach langen, schweren Leiden
lieber , guter Vater, Großvater . ,
Schwiegervater , der Heizer

Karl üppel ,

'
in seinem 55 . Lebensjahr .
dringen allen Freunden und H
kannten diese traurige Nachv
Wer den so früh Dahingeschied ^
kannte , wird unfern Schmerz : H>
würdigen wissen .

Wilhelmshaven , 22. April 1»'

Die trauernden HinterLliebel!
Die Beerdigung findet

abend, Nachmirtags um 3 Ubr,
""

Trauerhause, Altheppens 134,
statt ._

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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